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einzıge Junggeselle In der langen Reihe der deutschen Könige (von den
Jünglingen LUdWIZ das Kınd und tto 88l abgesehen).

Geboren, gestorben und begraben In Wiıen Ist Matthıas Seine (36=
mahlın hatte 1617 dıe Kapuzıner AaUSs Prag nach Wıen berufen nd ihre
Kirche sıch ZARMn (ijrabstätte erkoren. ber Eers Ferdinand E vollendete 1632
die Stiftung und übertirug 1633 dahın die Gebeine Matthıias un sel1ner Cje-
mahlın on der provisorischen (iruft 1m Klarıssenkloster In der L)orotheer-

Und diese kleine Gruft, d1ie Ur tür dıese beiden bestimmt WAal, ent-
wıckelte sich TARBR größten Kalsergru{fft. Hıer legen Kaiser nd eiIn FÖm1-
scher KÖNnIg, während in Speiler NUr Kalser nd Könige bestattet S1Nd.

Ferdinand I1 VOIN der steirischen |inıe wählte sich, wiewohl In Wiıen
gestorben, selnen (ieburtsort D als Kuhestätte, der herrliche Renalssance-
Dau, das Mausoleum neben dem (irazer 120m HC Ferdiınand I1T Wr
ein Girazer, doch begraben leß M sich el den Kapuzınern 1n Wien. Diese
Stadt ist die Geburts-, Sterbe- und (irabstätte der tolgenden Kaiser LEeO-
pold K OSE. un arl VI

Miıt dem etzten erlosch das CGijeschlecht der Habsburger. Um SeINn
Trhbe entbrannte der Streit. Karl Albert VOIl Bayern kam auf den deutschen
Ihron, ZUIN drıtten- und letztenmal eın Wıttelsbacher. Dr W 1n Brüssel
geboren; als 117 München starb, wurden die (Gjebräuche des kurfürstli-
chen Hofes eingehalten: das e!rz kam nach Altötting, dıe l eiche nach

Kajetan in München. Sein °O0@ dem Kriege ein nde gesetzt und
dıie Kalserwürde erhielt der (jemahl Marıa Theresiens, FFanz Stephan VO  —
Lothringen, der In | uneville geboren Wa  - Sein In Innsbruck erfolgter {10d
löste d1e überaus olückliche Ehe und wieder rag 1in Totenschittf einen
Leichnam nach Wien. Gleich 1nm ruhen uch Marıa Theresia, dıe iüglich
genann werden muß, Josef I1 und LEeODOl I 4E  En  le ın Wıen geboren, bel
den dortigen Kapuzıinern. Nur des etzten römischdeutschen Kalsers Wıegestand P Florenz 1m Palazzo ı, ber Ohne / weife] 7alr Franz 11 der wiener-
ischeste aller C alser. Fr beschließt als etzter dıie Reihe der mischdeutschen
Kaiser und eröffnet als erster dıe WKeihe der Kalser Von (JesterreicC 1n der
Kapuzinergrufft.

Die Auswahl der Bılder des Buches 1st Uberaus oy]ücklich un TOTLZ-
dem, daß viele nıcht leicht ZU beschafftfen r ziemlich gleichmäßig. Z
ist 1n der Jat ein Gang durch die deutsche (Cjeschichte. [J)as Buch verdient
1ne welite Verbreitung nd scheint IMIr AB (jeschenk- und Yrämlenzwecken
W1€E eın zweıtes geeignet. Bel einer DEeuUEenN Auflage könnten uch die wenl-
DCNH Drucktehler richtie gestellt werden S Fxequien STA Kxerzitien,
Staub STa Raub, der seline Schläfe barg STAa den se1ne Schläfe Daro
48 Vetter STa Vater)

Salzburg. Ir Martıiın.

Pius 11 und die deutsche Natıon. Miıt einen Anhang ungedruckterBriefe und dem lLobgedichte des Engelbert Funk on Dr Josei Schlecht
Kösels Verlag 1ın Kempten, 1914 40 90 Preis B

um erstenmal tIindet die Papstgestalt Yius HIS der wenige JTagedıe Kırche regierte, 1ne gründliche und lebevolle Würdigung AaUSs der
er des bewährten Freisinger Historikers Dr Josef Schlecht, Rektor des
kgl Lyzeums Mit umftassender Quellenkenntnis ausgerüstet, behandelt der
utor in seiner' Studie, dıie 1913 als Beitrag BÜg „Festschrift der Görresge-sellschaft für Georg Freiherrn Mertling“ erschıien und Jetz 1n erweiıterter
Sonderausgabe vorliegt, hauptsächlich das orleben un dıe Tätigkelt des
genannten Papstes VOTr seliner Erhebung Zum Pontitikat in der Zeit, da ET
als Jüngling 1n Deutschland weılte.. ınd späater als Kardınal VON S1iena in
Rom das Amt eınes Protektors der deutscben Natıon bekleıidete. Francesco
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”1ccolominı, w1Ie se1in Famılıenname hieß, WT In des berühmten
AÄAeneas Sylvius (Pıus I5 eine stille Gelehrtennatur, eın feinsınNNıCer, hoch-
gebilde_ter Kırchenfürst nd eın treuer Freund der deutschen Nation, WIE

weder vorher noch nachher in om einen besseren hatte: Was der
Y  ardına ON Siena“ alles Tür Deutschland gefan und vearbeıtet hat, Wr
bısher 1Ur 8088 geringsten Teıle bekannt nd wurde wenıg beachtet Pro-
1essOr Dr Schlecht gebührt das Verdienst, dıe unıfassende Fürsorge des
Kardınals TU die deutsche Natıon anls 1e€ QCZOLECN ınd selınen reund-
ochaftlichen Verkehr miıt deutschen Bıschöfen und (jelehrten der Vergessen-1e1 entrissen Z haben 3 Yıccolomin1ı verbrachte dıe Jahre der Kındhelt
ın Deutschland der Kegensburger Kanonıikus Bıg ] röster ceIn Lehre1
in der deutschen Sprache. Dem Kaiserhause HMabsburg Wa T eundschatt-
lıch zugelan, n1ıt den hervorragendsten deutschen Fürsten und Bischöfen
stand T: In lebhaftem Brietwechsel (auch mm1t Kardınal Burkhard VO  — Weiß-
priach, Erzbischof VON Salzburg, nd Georg Altdorfer, 1SCAHO Chıiem-
seE), Z om nahm wg sich auTts wäarmste der deutschen Interessen A und
VErEiIrd SIE nach Kräften he] der Kuriıie Jie diese Forschungsergebnisse weiß
der Veriasser 1n anziıehender Weise dem autmerksamen Leser VOT Augen
juhren un miıt den sichersten Quellennachweisen vA belegen. Orig1inal-briefe (darunter auch ein Faksiımile) gewähren einen interessanten Finblick
117 das Wesen Pıus 1{1 und In seine vorausgehende Tätigkeıt als Protektor
der deutschen Nation.. Dem Vertasser sSE1 ank tür diese wertvolle Studie,
die zugleich 1ne olänzende Ehrenrettungz eines vieltach verkannten und
wenig gewürdigten Panstes bedeutet.
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Die Breslauer Weihbischöfe. Von Dr. Jose{i un Snez. Verlag Franz
Görlich. Breslau 1914, S0 45 Seıiten.

Ue 57 dıe Welbischöfe VO Breslau sınd schon mehrmals Arbeitenveröffentlicht worden, unter denen die on Heyne un Dr. Pfotenhauer
als die zuverlässigsten galten. Seither wurde jedoch 1el un reiches
(Quellenmater1a]l gefunden, das besonders 1ür die Periode des Mıttelalters
wichtige Ergänzungen ieferte. Da die Weihbischöfe in der Regel l1ervor-
ragende Mitglıieder des Breslauer Domkapitels WAarCIL, dessen CGeschichte Ja1111T der des Bıstums CHS verbunden ist, bıldet dıie Neubearbeitung dıeser
Weihbischofsreihe eınen wertvollen Beıitrag ZUL Diözesangeschichte VO Bres-
Au überhaupt. ! Die ersten der 1n historischer Reihenfolge besprochenenWeihbischöfe VO  D (Bruder Veit, Bruder Ierbord, Salviıus [038|
rebin]e, Bruder Paul, Nikolaus VO  —; Zengg un Bruder HMartung) können
wohl niıcht AI eigentliche Weihbischöfe aufgefaßt werden, : da ihre Tätigkeitmehr eine zufällige und Sanz vereinzelte Wadl , erst mit aul Banz 53)kann INan die zeihe derer beginnen, die mehr oder wenıiger In umtfassen-
der Weise ständig innerhalb der Diözese tatig Der Verfasser, dem
der hKeferent ZUr Veberprüfung natürlıch nıcht 1NSs kleinste Zzu tolgen VCI-
IMaQ, belegt seine Angaben durchwegs nıt zuverlässıgen Quellenschriften
und weiß mn 1t orgTalt und Genauigkeit alles Wissenswerte und Einschlägigeel streng historischem orgehen einem trefflichen Gesammtbild der
einzelnen Persönlichkeiten auszubauen. Dieses Buch ist ein He e6T: Baustein
Zzur Diözesangeschichte Breslaus, s der Professor [3 Ose Jungnitz, II
rektor des türstbischöflichen Diözesanarchivs, schon mit einer Keihe VON
Schriften Vieles beigetragen hat
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